
LANDKREIS. Armella Stelzers Enkel
Markus hatte gute Laune. Mit einem
fröhlichen „Servus“ begrüßte er Land-
rat Franz Löffler, der der 54-Jährigen
gestern das Ehrenzeichen des Bayeri-
schen Ministerpräsidenten für Ver-
dienste im Ehrenamt überreichte.
Stelzer arbeitet nicht nur seit 40 Jah-
ren in ihrem Dorfladen in Windisch-
bergerdorf, sie ist seit 1971 auch ehren-
amtlich für den Schießsport in der
Oberpfalz tätig.

Vor zwölf Jahren wurde Stelzer zur
Landesdamenleiterin im Oberpfälzer
Schützenbund (OSB) gewählt und ist
seither auch Mitglied im Frauenaus-
schuss des Deutschen Schützenbun-
des. „Mit Ihrem Engagement sind Sie
ein leuchtendes Vorbild“, sagte Löffler.
„Wir sind stolz auf Sie! Wenn wir
könnten, würden wir Sie klonen.“
Auch Chams 2. Bürgermeisterin Chris-
ta Strohmeier-Heller sowie OSB-Präsi-
dent Herbert Stattnik richteten Dan-
kesworte an die 54-Jährige.

Durch ihren Mann Helmut kam sie
1971 zum Schützenverein „Wild-
schütz Kammerdorf“, wo sie zehn Jah-
re lang als Schriftführerin tätig war.
Von 1978 bis 2005 fungierte sie als
Gaudamenleiterin des Schützengaus
Cham. „Es tut gut, wennman für ande-

re in einer Gemeinschaft etwas tun
kann“, sagt Stelzer, die sich besonders
für den Aufbau und die Förderung von
Vereins-Damenleiterinnen einsetzte.
Ihre Ehrenämter nutzte sie zudem, um

soziale Projekte zu unterstützen. Sie
organisierte Benefizschießen zuguns-
ten der Kinderkrebshilfe und für die
Aktion Mensch. Knapp 20 000 Euro
kamen in den vergangenen Jahren zu-

sammen. „Meine große Anerkennung
für diese Leistung“, sagte Löffler, der
die politisch nicht ganz korrekte Anre-
de von Enkel Markus übrigens locker
nahm: „Ermacht‘s genau richtig.“

EineAuszeichnung für großeVerdienste
EHRENAMT Landrat Franz Löff-
ler würde Armella Stelzer
gerne klonen.
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VON BERNHARD VÖLKL

Armella Stelzer (3. von re.) gratulierten ihre Enkel Florian und Markus (vorne) sowie Klaus Hofbauer, Paul Schrauf,
Herbert Stattnik, Chams 2. Bürgermeisterin Christa Strohmeier-Heller und Landrat Franz Löffler (v. li.). Foto: Völkl

LANDKREIS. Brauchen Kinder neben ei-
ner weiblichen auch eine männliche
Hand in der Erziehung? Die Bundes-
ministerin für Familie, Frauen und Ju-
gend meint, die sei nötig und hat ein
neues Förderprogramm für mehr
männliche Erzieher in Kitas und ähn-
lichen Einrichtungen aufgelegt. „In Ki-
tas gibt es fast nur Erzieherinnen. Da
viele Jungen ohne Vater aufwachsen,
fehlen ihnen realistische männliche
Vorbilder. Aber gute Vorbilder sind für
die Entwicklung der Persönlichkeit
wichtig. Deswegen setze ich mich da-
für ein, mehr Männer für die Arbeit in
einer Kita zu begeistern“, so Dr. Chris-
tiane Köhler.

Die neue, vom Bundesministerium
für Familie, Senioren, Frauen und Ju-
gend geförderte Studie „Männliche
Fachkräfte in Kindertagesstätten“
stellt dazu fest, dass Männern die Tü-
ren der Kindertageseinrichtungen
weit offen stehen. Darin sind sich Trä-
ger und Leitungen von Kitas und die
Eltern einig. Trotzdem, so die Untersu-
chung, liegt der Männeranteil an den
pädagogischen Fachkräften in Kitas
bei nur 2,4 Prozent. Warum ist das so
undwie kannman das ändern? Darauf
und auf zahlreiche andere Fragen gibt
die Studie interessante Antworten.

Es ist wichtig, dass in der frühkind-
lichen Erziehung Frauen und Männer
gemeinsam arbeiten, und zwar für
Jungen ebenso wie Mädchen, denn im
frühkindlichen Bereich fehlen moder-
ne männliche Rollenvorbilder und Be-
zugspersonen für Mädchen und Jun-
gen. Gesellschaftliche und wirtschaft-
liche Veränderungen führen häufig zu
abwesenden familiären Vorbildern
und die vorhandenen familiären Vor-
bilder müssen nicht unbedingt den Er-
wartungen an moderne männliche
Rollenbilder entsprechen.

Auch der Chamer Jugendamtschef
Markus Biebl sieht Anlass, in der fast
durchweg weiblichen Struktur der Er-
ziehung etwas zu ändern. Es brauche
mehr Männer in Erziehungsberufen –

vor allem, weil die Zahl der Alleiner-
ziehenden – zumeist Mütter – zuneh-
me. Damit fehle in den Familien der
männliche Part, wenn es nicht Onkel
oder größere Brüder gebe. „Wir haben
300 Beschäftigte – Erzieher und Kin-
derpfleger – im Kindergarten und
Krippenbereich. Nur ein einziger ist
ein Mann“, so Biebl. Ein schwerwie-
gender Grund dafür sie die Tradition,
dass früher immer nur Frauen in den
Erziehungsberufen zu finden gewesen
seien. So seien Kindergärten bei uns
häufig Domänen katholischer Schwes-
tern gewesen. Da den Kindern der
männliche Part der Erziehung fehle,
sei es durchaus ein Thema im Land-
kreis Cham. Ein weiterer Grund, war-
umMänner denWeg in Erziehungsbe-
rufe meiden, sei die die nicht gerade
rosige Bezahlung, die dort locke, sagt
Biebl. In der Industrie sei einfachmehr
verdient, daher würden viele dorthin
gehen. Eine Erziehung sei nicht voll-
ständig, wenn darin nicht einmal ein
Mann auftauche und die Kinder von
der Kinderkrippe bis zur weiterfüh-
renden Schule nur Frauen als Erzie-
hungspersonen hätten. Eine Mutter
könne einen Teil der Vaterrolle über-
nehmen, aber natürlich nie ganz. Das
Problem verschärfe sich durch die zu-
nehmende Zahl der Alleinerziehen-
den, so Biebl.

Weniger notwendig sieht Schul-
amtschef Josef Gruber das Vorhanden-
sein männlicher Pädagogen. Eine
durchgängige Erziehung von der Krip-
pe über den Kindergarten bis zur
Hauptschule durch weibliches Perso-
nal bringe keine Nachteile, meint er.
„In der Hauptschule tut Mann ab und
zu Not“, meint Gruber. In der Grund-
schule sei es dagegen eigentlich egal,
ob Frauen oder Männer Unterricht ge-
ben würden. Der Trend im Grund-
schulbereich gehe aber deutlich zur
Lehrerin. Fast alle neuen Pädagogen
seien hier weiblich. Es gebe bereits ei-
ne klare Dominanz der Frauen, weni-
ger als fünf Prozent seien hier Männer.
„Die Kinder freuen sich natürlich
auch, wenn sie mal einen Mann ha-
ben“, sagt Gruber. Doch pädagogisch
sei die Geschlechterrolle zu vernäch-
lässigen. Im Hauptschulbereich sei es
noch ausgeglichen. Im Landkreis gebe
es noch viele Lehrer an Hauptschulen,
wobei auch hier eine Tendenz zuweib-
lichen Lehrkräften zu erkennen sei.

Moderne Rollenbilder
DISKUSSION Brauchen Kinder
neben einer weiblichen
auch einemännliche Hand
in der Erziehung?
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KOLPINGBILDUNGSWERK
➤ Ausbildung der Ausbilder (IHK) -
Vollzeit:Mit diesem Lehrgang erwer-
ben Sie die Berechtigung, Auszubil-
dende beruflich auszubilden. Der
Kurs kann auch als Teil 4 der Meister-
prüfung im Handwerk besucht wer-
den. Themen: Grundlagen, Planung
der Ausbildung,Mitwirkung bei der
Einstellung von Azubis, Förderung
des Lernprozesses, Ausbildung in der
Gruppe, Abschluss der Ausbildung.
Termin: 18. bis 22. Oktober; Montag
bis Donnerstag von 8 bis 15:15 Uhr,
Freitag von 8 bis 13 Uhr und 29./30.
Oktober Freitag und Samstag jeweils
von 8 bis 15.30 Uhr in Cham, Indust-
riestraße 14

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➤ Informationen und Kursanmeldun-
gen beim Kolping-Bildungswerk, Te-
lefon (0 99 71) 85 31 31, www.kol-
ping-ostbayern.de

LANDKREIS. Die Mittel-Europäischen-
Gasleitungsgesellschaft (MEGAL), Es-
sen, beabsichtigt ihre Transportlei-
tung zwischen Schwandorf und Deg-
gendorf auszubauen. Zu 95 Prozent
soll die Trasse entlang der bestehen-
den Leitung verlaufen. Eine Ausnah-
me gibt es bei Kolmberg in der Ge-
meinde Wald. Hier kann die neue Lei-
tung wegen der neu entstandenen Be-
bauung nicht parallel verlegt werden.

„Die geplante Leitung mit einem
Durchmesser von einemMeter und ei-
nem Betriebsdruck von 100 bar hat ei-
ne Gesamtlänge von 95 Kilometer und
berührt in der Oberpfalz die Städte
Teublitz und Nittenau, die Gemeinden
Reichenbach, Wald, Zell und die
Marktgemeinde Falkenstein. Sie stellt
eine Teilparallelisierung (Loopleitung)
der bestehenden – von der deutsch-ös-
terreichischen Grenze bei Oberkappel
bis nach Schwandorf verlaufenden –
MEGAL-Leitung dar. Die Leitung soll
zu dieser weitgehend in Parallelfüh-
rung gebaut werden. Als Zeitpunkt für
die Inbetriebnahme ist der 1. Oktober
2012 vorgesehen“, heißt es in einer
Pressemitteilung der Regierung. Nach-
dem die behördeninternen Abstim-
mungen geklärt sind – allein in der
Oberpfalz gab es 50 beteiligte Kommu-
nen, Dienststellen und Interessenver-
bände – beginnt demnächst das Plan-
feststellungsverfahren, bei dem die
Pläne öffentlich ausgelegt werden.
Dann kann es auch Einwendungen
der Bürger geben.

Zur Klärung der Raumverträglich-
keit der geplanten Leitung wurde un-
ter Federführung der Regierung der
Oberpfalz ein Raumordnungsverfah-
ren durchgeführt, das mit einer lan-
desplanerischen Beurteilung abge-

schlossen wurde. Die landesplaneri-
sche Beurteilung deckt auch den Lei-
tungsverlauf in Niederbayern mit ab.
Danach entspricht das Vorhaben den
Erfordernissen der Raumordnung und
Landesplanung.

Dies setzt allerdings voraus, dass
Vorgaben zu Naturschutz und Land-
schaftspflege, der Land- und Forstwirt-
schaft sowie des Siedlungswesens ein-
gehalten werden. So ist für das nach-
folgende Genehmigungsverfahren ein
landschaftspflegerischer Begleitplan
zu erstellen. Auch ist im Rahmen der
Feintrassierung auf die Belange der
Land- und Forstwirtschaft durch einen
möglichst weiten Abstand zu den

Hofstellen zu achten. Die landesplane-
rische Beurteilung beschränkt sich auf
überörtlich raumbedeutsame Ge-
sichtspunkte. Eine Klärung der Detail-
fragen findet im nachfolgenden Plan-
feststellungsverfahren statt, welches
ebenfalls unter Federführung der Re-
gierung der Oberpfalz erfolgen wird.
Das Planfeststellungsverfahren soll
nach Auskunft der Regierung noch
heuer beginnen. Die Unterlagen wer-
den dann bei den üblichen Ämtern
(z. B. Landratsamt) zur Einsicht auslie-
gen. Die betroffenen Gemeinden ha-
ben schon jetzt im Rahmen ihrer Stel-
lungnahme die wichtigsten Planungs-
unterlagen. (mz/ik)

Ab2012 soll zweiteGasleitung
derMEGAL inBetrieb gehen
PLANFESTSTELLUNG Parallel zur
bestehenden Erdgasleitung
imwestlichen Landkreis
Cham plant dieMEGAL eine
weitere Trasse. Sie soll die
Leitung zwischen Schwan-
dorf undDeggendorf verbes-
sern.

Solche gelben Pfosten weisen auf die bestehende Gasleitung bei Martinsneu-
kirchen hin. Foto: Nicklas

LANDKREIS. Die Bundestagsabgeordne-
te Marianne Schieder ruft junge Be-
rufstätige zur Teilnahme am Parla-
mentarischen Patenschafts-Programm
auf. Bewerbungsunterlagen können
bis 3. September angefordert werden.
Seit mehr als 25 Jahren bietet der Bun-
destag mit dem amerikanischen Kon-
gress die Chance zu einem einjährigen
Auslandsaufenthalt. Weitere Informa-
tionen gibt es bei InWEnt gGmbH, Ab-
teilung Amerika – PPP, Friedrich-
Ebert-Allee 40, 53113 Bonn Tel: 0228-
44-60 1339, usappp@inwent.org

Austauschjahr
in denUSA
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